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Bey Gelegenheit des Jubel-Feſtes
der

funfzigjhrigen geſegneten Berhindung

des Hochgebornen Grafen und Herrn,
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des heil. R. R. Grafen zu Stolberg, Konigſtein, Ro—
chefort, Wernigerode und Hohnſtein,

Herrn zu Epſtein, Muntzenbera, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg, 2c. rtc.

Des Kon. Preußiſch. ſchwartzen Adler -Ordens Ritters, 2c. c.

und

der Hochgebornen Grafin und Frau,

J F J ſü J

dGebornen-Gräſiünzu Leiningen,
Herrin zu Weſterburg und Jorbach,

des H. R. R. Semper Freyin, Xx. x.
im Jahr 1762. den 31*Mertz,

bittet ſich unterthanig! dieErlaubniß gus
dieſes geringe Biatt denen ubrigekn,Slukwunſch en

ĩ

bey egen in laſſenn 2Sr. gnadi gſt ene geriſfch aft

unterthanigſter Knecht,

Heinrich Carl Klemann.
Bernigerode, druckts J. G. Struck, Hochgrafl. Stolbergiſcher Hofbuchdr.
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OAey den letzten. Freuden —SKTagen
Mußte mich ein Fieber plagen,
Jch lag matt und ſinnlos da;
Es verſchwanden alle Krafte,

vortrockneten die Safte,
Und ich war dem Ende nah.

Woch Jehovah half mir wieder,
Jch las freudig drauf die Lieder
unſerm Chriſtjan Ernſt geweiht:
Wie man nach erwunſchtem Jagen
Oefters wol nach mehrern Tagen
Sich noch uber Bruche freut.

GvocKſch verließ das Lager balde,
und vergnugte mich im Walde
Wieder an der edlen Jagd;Doch die Luſt war fruh verkurtzet,
Da ein todtlich Bley mich ſturtzet,
Einem Spieß-Hirſch zugedacht.

hch lag da in eignem Blute
Faſt in allen meinem Bliute;
Kraft und Leben flonen weg;
Kaum, daß ich noch dunckel dachte,
Als man' mich getragen brachte

DDen vorhin egangnen Steg.u it nt J
cG uuifio lan verſuchte da vergebens

Durch ein fluchtini Naß des Lebens
Schwachen Reſt  geſtarckt zu  ſehn;
Meiner Herrſchaft ſanfte Blicke
T eben Ohnmacht bloß zurucke

riDa ich Sie ſah um mich ſtehn.

KDo wie ein wahrhafter Preuſſe
Jn dem litzten. Todes Schweiße
VSaſt in eignem Blut erſtickt,
Den ſein Held als Sieger grußet;,
Hieb und Wunden wol vergißet,
Und noch freudig nach ihm blickt.
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gerantz mitleidig, ob die Rohre
Durch den Schuß gzerſchmettert ware:
Frug der Hochgeborne Greis,
Da man es beiahen muſſen,
Sprach Er: der wird Hulfe wiſſen,
Der vor alles Mittel weiß.

Eie Frau Grafin voler Liebe,
Jhr nur eignen zarten Liebe
Sagte: das hat GoOtt gethan;
Zu denſelben wil ich flehen
Euch ſehr kraftig beyzuſtehen:
Rufet ihn zugleich mit an.

Sallet JEſu in die Armen,
Rief mein Herr, und bloß Erbarmen
Strahlete durch einen gn J—Soe

Troſt in euren —S! Stunden:Suchet in deſſetßen

Seufzete und ging zuruck.

⁊7Liuch verzeiht es meinen Schmertzen,
Wenn der Danck, der in dem Hertzen
Starcker war, nur leiſe ſprach,
Weil ich bald in hohern Spharen
Eure Grnade zu verehren
Jn gewiſſer Hoffnung lag.

Sencke iett, mein Geiſt, zurucke,

Dencke an die ſtarren Blicke,
Dencke, weil du lebſt, oarau,
Die vom ſchmalen Ruud der Zeiten
Du in dundekle  Ewigkeiten
Damals nahe haſt gethan.
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or dem Thor des Todes ſtehen,
Ja es wurcklich onen ſehen
Jſt geuiß kein bloffes Spiel,Es iſt mehr, als man ſonſt denckel,
und wenn GoOltt nicht Gnade ſcheucket,
Jſt es unſrer Kraft zu viel.

2* Um
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cahJIm noch alles anzuwenden
uebergab man mich den Handen
Eines Artztes, deſſen Fleiß,
Deſſen Kunſt, Gedult und Sorgen
Jch erfuhr bey iedem Morgen,
und auch ſtets zu ſchatzen weiß.

SdosCan band mich veſt an die Sponde,
Und durchſuchte mit der Sonde
Den verſchwollenen Ruin,Und man fand den gantzen Knochen
So zerſchmettert und zerbrochen
Daß die Cur kaum moglich ſchien.

SJFald mit kurtzen, bald mit langen,
Balde mit gebognen Zangen,
Die zum Heil, nicht Quaal, erdacht,
Hat man wungezahlte Splittern
(Nochmals fang ich an zu zittern)
Aus dem Fleiſch heraus gebracht.

GCOtt, du weißſt, was ich empfunden
Taglich, wenn man mich verbunden,
GOtt, du ſaheſt meine Pein;
Wenn mein. Auge zu dir thrante,
Und mein Geiſt ſich ofters ſehnte
Lieber aufgeloſtt zu ſeyn.

Wonderlich da ſcharfer cyter
Die Gebeine immer weiter
Kraß und nalli Hoffnung ſtarb,
Da mnach ecrvielen, langen Wochen
Schwartze Faulniß auch den Knochen,,
Wo er onoch geſund, verdarb.

CLoch weg it den Lrauer Bildern,
Jch wil alte Noth unucht ſchildern,
Da mein: Auge. Honnung ſieht,
GOtt und meiner Herrſchaft Gnade,
Die ich in ſehr hohem Grade
Oft empfunden, ſey mein Lied.
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Graglicht Verband, nicht meine Krucke,

Halte mich anitzt zurucke,
Nicht ein ſtarck verkurtztes Bein,
Nicht die bis auf dieſe Stunde
Noch nicht zugeheilte Wunde
Soll mir Grund zu ſchweigen ſeyn.

challet doch aus rauhen Klippen8

Oftmals von des Jagers Lippen
Wol des Heiſfthorns froher Klang,
O ſo ſchalle aus dem Hertzen
Mitten unter ſchweren Schmertzen
Auch ein freudiger Geſang.

wn)CNanck ſey dir, o GOtt der Gotter,
Du mein Heiland und Erretter,
Deine Gute bet ich an,Deine T eue unð Erbarmen, tDie bis hero an mir  Aumenm une giirt

Warlich Wunhrrn hlitsenethaltr r

wũc)
Jdeanck ſey dir, daß du das Leben2

Mir von neuem haſt; gegeben,
Ja es ſoll dir heilig ſeyn:Gib, daß es dich thatig preiſe,

Da du auf ſo manche Weiſe
Haſt erleichtert meine Pein.

J Du haſt zu dem: Freuden TageSo gemindert meine Plage,J

J

J

J

1.
Daß ich dir mit“ dancken kann;

J Kann ich gleich mein Knie: nicht; beugen,
J O ſo doll mein? Mund doch zeugen,
J

Was du groſſes HERR; gethan.

J Ba vergnugtem  Wohlergehen
kaſſet du uns heute ſehenunſern Graf. und ſein Gemahl,/
Die nun funfzig! Juhr verbunden;
Solten ſolche Frenden -GStunden

 7: Du



utCu haſt Sie bisher geleitet,
Deine Fittige verbreitet
Uber Site, und Sie bis itzt,
Bey ſo mancherley, Gefahren,
Machtig wiſſen zu bewahren,
Und durch deinen Arm geſchutt.

c8auſend  Menſchen gu beglucken
Und Elende zu erquicken
Haſt du deinem Eigenihum,
Haſt dur dieſen hohen Paare
Eine ſeltne Zahl der Jahre
Zugetheilt; dir ſeh: der Ruhm.

int 2c

ann dich noch Gebet bemegen
ſo laßunkint neuet? egenZor ſo eoles Hertznretfteun,

Faß, aninachtiger Erhalter,
Jhr geſegnet hohes Altet
Heitet/ wie die Jugend, ſeyn.

ñ
dCkeichlich wolleſt du vergelten
Hier ſchon und in ienen Welten
Jhre Gnade, der chts gleicht
saß Sie grünen, vchbſen, blühen:

Was
Eo—

Sie de
Dieſes Lebens gantz entreiſſt,
Bis dich, dem Sie hier vertrauet,
Einſt Jhr Auge klarer ſchauet,
Bis Jhr Geiſt dich gantz geneuſſt.

7Aluch das Gluck der ſchonſten Zweige
Dieſes Stammes wachſe, ſteige:
Schwiegertochter, Tochter, Sohn,
Sohne, Enckel, Enckelinnen
Laß von ueuen Kraft gewinnen:;
Sey Jhr Schirm und groſſer Lohn.

Und
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Deiner zarten Hirten Treue
Meinen Herrn enmpfohlen ſeyn,
Deſſen Gnade mich entzuckte,
Deſſen Zuſpruch mich erquickte
Mehr, als Balſam, mehr als  Wein.

aß es Seiner roſſen Seelen
Nie an einem Gute fehlen,
Gib Jhm, was Sein Hertz vetlangt
Trancke Jhn mit Luſt und Freude
Bis Er einſt in weiſſer Seyde
Mit auf deinem Stuhle prangt.

caWore ein ſo ſchwaches Lallen,
Hore es mit Wohlgefallen,
GOtt, und ſprich Zeſchehn.
Deiner Gute oh en.Soll der Mund anhvecin,
Und vollkomnt
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